
  

Vorverurteilung

»Fatales Sexualdelikt: Vergewaltiger trieb Schwägerin zu Selbstmordversuch -
Bislang unbescholtener Familienvater aus ... nach Tat in Untersuchungshaft« betitelt
eine Lokalzeitung ihren Bericht über einen 36jährigen Mann, dem vorgeworfen wird,
die Schwester seiner Frau sexuell genötigt und dreimal vergewaltigt zu haben. Der
Redakteur eines Konkurrenzblattes hält den Artikel für vorverurteilend und schaltet
den Deutschen Presserat ein. Die betroffene Redaktion teilt diese Ansicht. Die
Chefredaktion distanziert sich. Alle Lokalredaktionen werden darauf verwiesen, wie
gravierend eine derartige Vorverurteilung sei. Der Redakteur, der den Fehler
gemacht hat, entschuldigt sich bei der Chefredaktion. (1994)

Der Presserat erklärt die Beschwerde für begründet, verzichtet jedoch auf eine
Maßnahme. Ähnlich gelagerte Fälle hat er bisher gerügt. In diesem Fall verzichtet er
jedoch darauf, weil sich die Zeitung ausreichend von diesem Beitrag distanziert hat.
Alle damit verbundenen Maßnahmen wertet der Presserat als hinreichende
Wiedergutmachung. Er merkt allerdings an, dass es wünschenswert gewesen wäre,
wenn eine Korrektur der Überschrift in der Zeitung vorgenommen worden wäre. (B
21/94)

Aktenzeichen:B 21/94
Veröffentlicht am: 01.01.1994
Gegenstand (Ziffer): Unschuldsvermutung (13);
Entscheidung: begründet, keine Maßnahme 
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